um 12 Uhr. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Abend-Ausgabe. 


Landtags⸗Verbaudlungen. 
Albgcorductenhaus. 
47. Sihung vom 13. März. 
Präſdent o. Köller eröfinet die Sitzung 


Friedberg und von Putt⸗ 


um Miniſtertiſche: 
kamer. 3 
Tagesorduung: 
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J. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. 


5 die Erhebung einer Hundeſteuer. 


Zu § 1, welcher vom 1. April 1884 eine 


2 allgemeine Hundeſteuer einführt, die von jedem Be⸗ 


figer eines über drei Monate alten Hundes zu ent- 
richten fit, giebt Abg. Francke eine längere ſtaats⸗ 


rechtliche Deduktion Über den Charakter der Hundeſlener, 


wobei er zu dem Reſultate kommt, daß die Vorlage ein 
Polizeigeſetz und nicht ein Steuergeſetz ſei, worauf 
der Regicrungekommſſſar Geh. Rath v. d. Brin cken thätigteitszwecke an die Milltärbebörde abgeführt wer⸗ 


die Erklärung abgiebt, daß er an dieſer Stelle auff den ſollen. 
eine Widerlegung der Ausführungen des Vorredners ſümmung in 


verzichte. 


Abg. von Benda behauptet, daß die 


E Hundeſteuer an den Orten, an denen ſie bisher be⸗ 
ſtanden, ſegensreich gewirkt habe, und empfehle er 
deshalb die unveränderte Annahme der Kommiſſions⸗ 


vorſchläge. 


3 


bung erfolgt durch die Oxtsbehörde. 
dieſer Steuer fließen, inſowelt fie in den einzelnen 


Abg. Zelle wiederholt noch einmal kurz die 


Gründe, welche ihn und ſeine Freunde veranlaſſen, 
gegen die Vorlage zu ſtimmen. Dieſelbe jet mit Beſle !) 


einem prinzipiellen Fehler behaftet, indem die Kom⸗ 


munen bisher über ihre Steuern ſelbſt zu beſchließen - una der Milttärperſonen von den direkten Kom⸗ 
hatten, während hier von einer höheren Stelle aus ee eee 5 
eine ſolche Steuer ausgeſchrieben werde. 
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er gegen die Vorlage, weil durch dieſelbe das 
Arbeitsmittel des kleinen Mannes beſteuert wer⸗ 
den ſolle, deun der Hund ſei ein ſolches Arbeits- 
mittel. 

Nachdem Abg. v. Riſſelmann die An⸗ 


nahme des § 1 empfohlen, bezeichnet Abg. don 


Ludwig die Beſtimmung in 8 1 „eines über drei 
Monate alten Hundes“ als ungenau und beantragt 
ſtatt deſſen zu ſagen, daß die Steuer zu zahlen ſei, 
wenn der Hund „mit dem Wachſen der Milchzähne 
begonnen hat.“ (Heiterkeit,) ; 

Abg. Zelle giebt zu, daß die Faſſung des 
1 der Kommiſſionsvorſchläge keine glückliche ſei, 
daß ſie eine gewiſſe ſtandesamtliche Kontrolle über 


die Hundegeburten vorausſetze, glaubt indeſſen, 


daß der Vorſchlaß des Herrn Vorredners nicht viel 
beſſer fei. ö 
f Bei der Abſtimmung wird der Antrag v. Lud⸗ 


5 wig einſtimmig abgelehnt — nur der Antragſteller 


ſtimmt dafür (Große Heiterkeit), — 8 1 der Kom⸗ 
miſſtonsvotlage dagegen unverändert angenommen, 


dcenſo 8 2, welcher dahin lautet: 


„Der Steuerſatz beträgt: a. für Hunde, 


welche zur Bewachung, zum Gewerbebetriebe, als 


Hirtenhunde oder von den im Staats-, Kommunal⸗ 
oder Privatdienft angeſtellten Forſtbeamten und Jä⸗ 


gern zur Ausübung ihres Berufes nothwendig ge⸗ 


draucht werden, 0,50 bis 1 Mark jährlich; b. für 


alle anderen Hunde 3 bis 15 Marl jährlich. In 
den Stadtkreiſen oder einzelnen Gemeinden zuſammen⸗ 


20 dn Stadtfreife kann der Höchſtbetrag bis auf 


20 M. jährlich erhöht werden.“ 
83 der Kommiſſtousvorſchläge lautet: 


Die Hundeſteuer wird von der Kretevertretunt 
innerhalb der im § 2 beztichneten Grenzen für alle 
Steuerpflichtigen gleichmäßig feſtgeſetz. Die Erhe⸗ 
Die Erträge 


Gemeinden aufkommen, in die betreffenden Gemeinde 
kaſſen. Die Erträge aus den ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
bezirken fließen in die Kreiskommunalkaſſe und wer- 


den bei diefer als geſonderter Fond verwaltet, über 
deſſen Verwendung in den Provinzen, in welchen 


die Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 gilt, 
der Kreisausſchuß, in den übrigen Provinzen die 
Kreisvertretung zu Gunſten öffentlicher kommunaler 


4 Intereſſen innerhalb der ſelbſiſtändigen Gutsbezirke 
beſchlleßt.“ 


Abg. v. Eckardſtein beantragt eine Ab- 


„Anderung des Abſatzes 2 dieſes Paragraphen dahin, 


daß die Erträge, inſoweit fie in den einzelnen Ge⸗ 
meinden, reſp. ſelbſtſtändigen Gutsbezirken aufkommen, 
den betreffenden Kaſſen der Gemeinden und Guts⸗ 
bezirke zufallen ſollen und nur zu gemeinnützigen 
kommunalen Zwecken verwendet werden dürfen. 
Nach kurzer Diskuſſion wird dieſer Antrag, 


gegen den ſich ſämmtliche Redner, auch der Kom⸗ 


miſſar v. d. Brincken, erklären, mit großer Ma- 


Außerdem einzutreten habe, und daß die Hundeſteuer nicht zu 


| 


jorität abgelehnt, § 3 unverändert angenommen, 
ebenſo § 4. 

§ 46. „Die nach Maßgabe der §8 3 und 4 
von der Kreisvertretung beziebungeweiſe Gemeinde 
beſchloſſenen Steuerſätze können nur von fünf zu 
fünf Jahren geändert werden“, wird mit einem 
Amendement von Riſſelmann angenommen, 
wonach hinter dem Worte „können“ die Worte 
„vom 1. April 1887 ab“ eingeſchaltet werden. 

Zu 8 5, welcher beſtimmt, daß auch von den 
ſervisberechtigten Militärperſonen des aktiven Dienft- 
ſtandes die betreffenden Beträge zu entrichten ſind, 
beantragt 0 
Abg. v. Riſſelmann die Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage, nach welcher dieſe Beträge 
jedoch nicht in die Kreiskommunal- reſp. Gemeinde⸗ 
kaſſen fließen, ſondern nach Abzug von 3 Prozent 
Hebegebühren zur Verwendung für milltäriſche Wohl⸗ 


(Die Kommiſſion hat dleſe letztere Be⸗ 
§ 5 geſtrichen.) 
Abg. v. Riſſelmann rechtfertigt ſelnen 
Antrag, indem er behauptet, daß die Hundeſteuer 
eine direkte Steuer fet, ſeitens der Kommunen des⸗ 
halb von den aktiven Militärperſonen gar nicht in 
Anſpruch genommen werden dürfe. Er ſei der 
Anſicht, daß die Vorlage ohne dieſe Beſtimmung 
ur die Regierung überhaupt nicht acceptabel ſein 
erde. (Abg. Richter ruft: Das wäre ja das 


Abg. Ur Selig iſt der Anſicht, daß die Be⸗ 
munalſteuern nur bei den direkten Perſonalſteuern 


den direkten Steuern zu rechnen ſei. Außerdem hät⸗ 
ten die Kommunen weſentliche Laſten für Militär- 
perfonen zu tragen, für welche dieſe ihnen keine 
Steuern zahlten, weshalb die Exträge in die Kaſſe 
der Kommunen fließen müßten. 


Der Regterungs⸗Kommiſſar v. d. Brinden | 


erklärt, daß die Regierung an der Auffaſſung feſt⸗ 
halte, daß die Hundeſteuer eine direkte Steuer ſei, 
alſo eine Steuer, zu welcher die Militärperſonen 
ſeitens der Kommunalverbände nicht herangezogen 
werden dürfen. Demnächſt weiſt der Kommiſſar 
nach, daß das Privilegium der Steuerfreiheit der 
Militärperſonen heute noch von Reichs- und Landes- 
wegen exiſtire, und daß ein Scheitern des Geſetzes 
durch Streichung der Beſtimmung über die Ver⸗ 
wendung der von den Militärs zu zahlenden Steuern 
nur den Erfolg haben würde, daß eine nützliche 
Einrichtung nicht zu Stande komme. 

Abg. Dr. Wagner erklärt, daß die Hunde ⸗ 
ſteuer wiſſenſchaftlich und von allen Fachmännern 
unter die Kategorie „direkte Verbrauchsſteuern“ ru⸗ 
brizirt würde. | 

Abg. Dr Selig iſt der Anſicht, daß es ſich 
um eine Steuerfreiheit hier gar nicht handle, da 
die Hundeſteuer, von den Militärperſonen erhoben, 
nur au eine andere Kaſſe gegeben werden ſolle. 

Abg. v. Rauch haupt erklärt, daß es ſich 
hier nicht um eine Kommunal-, ſondern Kreisſteuer 
handle, über deren Verwendung auch die Kreisver⸗ 
tretung zu beſchließen habe. 

Nachdem noch die Abg. Dirichlet, Rich- 
ter (Hagen), von Minnigerode und der 
Regierungskommiſſar ſich wiederholt an 
der Diekuſſion betheiligt, wird dieſelbe endlich ge- 
ſchloſſen. - 

Der Antrag Riſſelmann wird in namentlicher 
Abſtimmung mit 180 gegen 163 Stimmen ab- 
gelehnt. 

§ 5 der Kommiſſtonsbeſchlüſſe wird darauf un- 
verändert genehmigt. hd. en 

(Für den Antrag Riſſelmann ſtimmten die 
Konſervativen, einige Nationalliberale und einige 
Mitglieder des Centrums. 

§ 6 wird ohne Debatte angenommen. 

Bei § 7 iſt von den techniſchen Kontrollmaß⸗ 
regeln und Beſteuerungsregulativen die Rede. 


Abg. v. Ludwig weiſt hier nochmals dar⸗ 
auf hin, wie nöthig beſtimmte Vorſchriſten über den 
Beginn der Steuerpflicht ſind, die Folgen, die ſich 
hieran knüpfen, ſind erheblich, denn der Beſitzer 


wird mit dem Tode ſeines Hundes beſtraft. 

terkeit.) 
S 

bis 10. 
Zu § 11 beantragt der Abg. Francke: 


(Hei⸗ 


wird angenommen, ebenſo die 88 8 


Für alle Fälle, wo die Steuer und Strafe nicht 
beizutreiben ift, das gewöhnliche Verfahren, wie es 


Mittwoch, den 14. März 


Inſerate: Die 4geſpalteue Petitzeile 15 Pfennnige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


1883. Ni 12. 


bei der Verſäumniß in Steuerzablungen üblich iſt, dern, was noch ſchlimmer iſt, England fährt fort, 
eintreten zu laſſen, und nicht ſofort die Tödtung der Flüchtlingen aus anderen Ländern ein Aſol zu bie- 
Hunde auf Anordnung der Polizei zu geſtatten, wie ten, wie es in den Zeiten geſchah, wo, wan, in 
dies die Vorlage anordnet. jedem politiſchen Flüchtling ein Opfer der Tyrannei 
Abg. v. Ludwig will eine Beſtimmung dar- erblickte. Die „Opfer“ benußten die ihnen ge⸗ 
über, wem denn der Kadaver des getödteten Hundes währte Gaſtfreundſchaft nicht nur dazu. um der 
gehöre. N ler an zu entgehen, ſondern ſetzten ſehr häufig un⸗ 
Regierungs- Kömmiffar v. d. Brincken ter dem Schutze der engliſchen Geſetze ihre verbre⸗ 


Die Vorſchriſten der Vorlage ſind nöthig, um ein cheriſche Thätigleit fort. Aus England wurden neue 


angemeſſenes Verfahren zu ermöglichen; die allgemeinen Mörder und Werkzeuge zur Verübung von Ver⸗ 
Vorſchriften reichen für dieſen Fall nicht aus. brechen ausgeſandt.“ 21 
Der Antrag Francke wird abgelehnt, der Das Blatt führt nun viele Fälle an, in denen 
ganze Paragraph in der Kommiſſionefaſſung ange- auf engliſchem Bopen gegen fremde Regierungen ge⸗ 
nommen. ö richtete Verſchwörungen geplant und vorbereitet, wie 
Die Paragraphen 12 und 13 werden debatte⸗ beim Orſiniſchen Attentat, oder notoriſche Verbrecher, 
los angenommen. wie Hartmann, von der, engliſchen Regierung micht 
Abg. Irhr. v. Schorlemer⸗Vehr hat eine ausgeliefert wurden, und ſchließt: 2 
Reſolution eingebracht, die königliche Staatsregierung „Gegenwärtig aber, wo die iriſchen Verſchwö⸗ 
zu erſuchen, in den Gemeinden, wo das ſogenannte ſrer mit Erfolg zu denſelben Waffen, wie die ruſſi⸗ 
Knüppeln der Hunde noch vorgeſchrieben iſt, für die ſchen Nihiliſten gegriffen haben, wo England an ſich 
Aufhebung dieſer Vorſchriften beſorgt zu ſein. — ſelbſt und dabei in einem größeren Maße, als, ir⸗ 
Die ſtrikte Durchführung dieſer Beſtimmung iſt nicht gend ein anderer Staat, die furchtbaren Folgen der 
möglich, da keine Kontrolle ſtattfiaden kann. aan erfährt, ſtellt England, ohne ſich auch 
Knüppel hindert auch die Hunde nicht am Laufen z nur einen Augenblick zu bedenken oder zu zweifeln, 
er hat aber wiederholt Anlaß zu großem Unglück an zwei andere Regierungen die Forderung, Per⸗ 
gegeben, indem geknüppelte Hunde ſich auf den Herd ſonen auszuliefern, die im Verdachte des Mordes 
gelegt haben, wo der Kaüppel Feuer fing, 0 „ N J kit 
die Hunde in die Scheune liefen und dieſe in Brande Dit Birmehruft ber Art trte tit npel⸗ 
Hedten . 466 ſind auf dieſe Teile in zwei Monaten ches Kapitel bekanntlich 5 Kriege miniſter von Ka⸗ 
vier Brände entſtanden. (Bewegung.) meke zum Rücktritt veranlaßt haben ſoll, ſteht auch 
Die Reſolutlon wird Augen dmmene N in Oeſterreich auf der Tagesordnung. 
J. Berathuntz der allgemeinen Rechnung über werden, wie man der „Schleſ. Zig.“ aus Wien 
den Staatshaushalt dis Jahres 187980 auf schreibt, die Fachmänner durchdringen, welche einer 
Grund des Berichts der Rechnungskommiſſion. Dieſe! Vermehrung der Artillerie das Wort reden. Der 
beantragt, die Etatsüderſchreitung nachträglich zu Beweiskraft des preußiſchen Beiſpiels kann man 
genehmigen. 
Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.] die Errichtung eines 14. und eines 16. Artillerie- 
Hierauf vertagt ſich das Haus. Regiments geplant wird. Vom militäriſchen Stand⸗ 
Nate Stzung: Mittwoch 11 Ubt punkte iſt dagegen nichts einzuwenden, und die De⸗ 
T. O.: Antrag Stablewski, Petitionsberichte legationen werden ſich auch ſchwerlich dagegen weh⸗ 
und Heinexe Vorlagen. ren, die damit verbundene Steigerung des Herres⸗ 
Schluß 4 / Ar. budgets zu bewilligen. Während Frankreich jetzt 
— — — — — — 2622, Rußland an der Weſtgrenze 2226, Deutſch⸗ 
Deutſchland. land 2040 Kanonen in's Feld ſtellt, verfügt Ofſter⸗ 
Berlin, 13. Mätz. Die Verhandlungen be- reich- Ungarn nur über 1540 Kanonen. Eine 
treffend die Auslieferung zwiſchen der engliſchen Re- Vermehrung der Artillerle erſcheue demnach in 
glerung einerjeits und der franzöſiſchen und ameri- | Oeſterreich- Ungarn unter allen Umſtänden dringend 
kaniſchen Regierung andererſeits beſprechend, ſchreibtf geboten. d 
die „Mosk. Ztg.“: e Man iſt allgemein darauf gefaßt, daß die Kund⸗ 
„In Ruückſichtsloſigkeit und Selbstvertrauen, ja} gebungen der Pariſer Umſturzmänner mit den Stra⸗ 
Unverfroreuheit — liegt das ganze Gehelmniß der ßendemonſtrationen von Sonntag noch nicht uhren 
Erfolge, welche die engllſche Polttik in großen wie] Abſchluß gefunden haben, ſondern doß fie ſich wie 
in kleinen Dingen aufzuweiſen hat. Das iſt die] derholen werden, ſobald die erſte beſte Gelegenheit 
traditionelle Politik, vie von jeder der beiden Par⸗ dazu ſich ſindet. Die Drohung, daß der 18. 
telen in England befolgt wird. Kein’ engliſcher] März, der diesmal auf einen Sonntag fällt, zu 
Staatsmann wird, ohne ſich auch nur einen Augen- neuen Mettings und anderen agitatoriſchen Veranſtal⸗ 
blick zu bedenken, ſolche Forderungen an eine andere] tungen werde benutzt werden, ſcheint nach den bis 
Macht richten, die England ſicherlich ſelbſt zurück- jetzt gemachten Wahrnehmungen keine bloße Renom⸗ 
weiſen würde. England hat es ſtets verſtanden, miſterei zu ſein. In den verſchledenen Verſamm⸗ 
Wirren in anderen Ländern zu ſeinem Nutzen aus- lungen, die am Sonntag das Nachſpiel zu den 
zubeuten. England war ſtets ein offenes Aſol für Straßentumulten bildeten und die von mehreren 
Revolutionäre aller Länder. Auf engliſchem Boden] Tauſend Arbeitern und anderen dem Anarchismus 
fanden polttiſche Flüchtlinge nicht nur ein ficheres geneigten Elementen beſucht worden waren, erſchollen 
Aſyl, ſondern auch die Mittel, ihre feindlichen Pläne] Reden, welche immer von Neuem auf die Noth⸗ 
gegen die beſtehende Ordnung in ihrem Vaterlande wendigkeit, zur Aktion zu ſchreiten, hinwleſen und 
fortzufegen. In früherer Zeit konnte England feine| den 18. März als den Termin dazu bezeichneten. 
den polltiſchen Flüchtlingen gewährte Gaſtfreundſchaft! „Laßt uns am 18. März in impoſanten Haufen 
noch damit rechtfertigen, daß damals politiſche Um- nach dem Marsfelde ziehen, wenn es ſein muß, be⸗ 
wälzungen auf dem Feſtlande keine Seltenheiten wa- waffnet, und dort den Vernichtungekampf gegen die 
ren und die nach England ſich Flüchtenden ver be-} Pariſer Bourgeoifie beginnen“, rief ein Redner in 
ſiegten Partei angehörten. Die Flüchtlinge galten] wilder Leidenſchaftlichkeit der toſenden Menge zu, 
in ihrer Heimath als Verbrecher, waren aber keine] die ihm dafür mit tauſendſtimmigem Beifallsgebrülle 
Mörder im gewöhnlichen Sinn dieſes Wortes. Wenn zufauchzte, dieſen 
fie ihre Hände mit Blut befledten, ſo geſchah das danken in nicht minder aufreizenden Worten, nach⸗ 
im ehrlichen offenen Kampf: — Es bildete ſich aber] dem fie ihre Heldenthaten, welche die Plünderung 
hauptſächlich Dank der engliſchen Politit fine Bande der Bäckerläden am Freitag Abend betrafen, mit 
internationaler Banditen, die gegenwärtig eine un“ triumphtrendem Cynismus geſchildert hatten. Daß 
geheure Entwickelung genommen hat. Die Regie- die Erregung unter dem zur Gewalt bereiten > Mob 
rungen aller Länder werden immer mehr von der augenblicklich wieder einen außerordentlich hohen 


N 


allgemeine Prinzipien für den Kampf gegen die in- ſtände unter der arbeitenden Bevölkerung 
ternationalen Räuber und Mörder aufzuſtellen, denn genährt wird, können ſelbſt Diejenigen nicht 
nur auf dieſe Weiſe kann einerſeits den Verbrechern leugnen, die am eheſten bereit wären, die Bedeutung 
die Hoffnung auf Straflefigfeit genommen und an der augenblicklichen Bewegung optimiſtiſch zu beur⸗ 
dererſeits die Ueberzeugung feſtgeſtellt werden, daß theilen. Die in die Maſſen geſchleuderten Schlag⸗ 
Merd ein unbedingt ſtrafbares Verbrechen iſt, und worte, welche die Reviſtion der Verfaſſung und die 
daß Mörder in einem fremden Lande nicht frei um⸗ Abſtellung des ſozialen Nothſtandes betreffen und 
hergehen dürfen. Einer folgen Verſtändigung namentlich von den Abgeordneten der radikalen 
hat ſich England bisher am meiften widerſetzt. In Gruppe am Sonntag in mehreren Verſammlungen 
Folge dieſes Widerſezens ift es nicht nur nicht zu zur Aufhetzung benutzt wurden, wirken wie ein 
einer internationalen Verſtändigung gekommen, ſon- langſam freſſendes Gift auf die Menge und ſchüren 


Dort 


nicht wiverſtehen, wie es denn auch bekannt iſt, daß i 


und andere Redner varlirten-biefen Ge- 


Nothwendigleit überzeugt, für alle ziolliſrten Völker Grad erreicht hat und durch vorhandene Noth- 


Revaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, Syrechſtunden nur von 12— 1 Ur. 
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Dieſe von allen Augenzeugen als bildſchön geſchil⸗ 
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gen auch Mannſchaften aus den Matroſendtviſtonen 


Leitfaden für Samariterſchulen ähnliche „Inſtruktion“ 


allgemeinverſtändlich ihnen die Regeln dieſes Sama⸗ 
1 riterdienſtes naheführt. 


der Rechtſprechung des ehemaligen preußiſchen Ober⸗ 
Trlbunals hat das Reichsgericht, IV. Civilſenat, 
durch Urtheil vom 25. Januar d. J. aus geſprochen, 
daß im Geltungsbereich“ des preußiſchen Allgemeinen 


unter dem Vorbehalt der Rechtswohlthat des In⸗ 


die Erbſchaftsgläubiger das Recht, Nachlaßſachen als 
Oegenſtände der Zwangsvollſtreckung anzusprechen, 
ohne daß ſie ſich von den Vorbehaltserben auf den 
> frledigung verweiſen zu laſſen brauchen. Wird ge- 
Zbwangsvollſtrecung veranlaßt, und werden dabei 
Sachen, die nicht zum Nachlaß gehören, gepfändet, 
ſo hat der Erbe feine Einwendungen auf Grund 
der ihm zuſtehenden Rechtswohlthat des Inventars 
A Berfahrens zu machen. Hat aber der Erbe ſich die 

; 55 dungen dagegen vorzubringen und iſt der Gläubiger 


re vollſtreckung leine Einwendungen mehr. 


SGetreidegeſchäftes von Rudolf Samm und Komp., 
Frankreich erſtrecen. Herr Samm iſt ein geborener 


die künmſtleriſchen Veranſtaltungen. Der humoriſtiſche 


tes gewiß nicht an Beſuch fehlen wird. 


ein junges, auffallend ſchönes Frauenzimmer Fer⸗ 


vette „Arcona“ hat ihren neuen Dienft bereits be- 
gonnen. Wie der „T. R.“ aus Kiel geſchrieben 
wird, werden auf dem Schiff gegenwärtig die Uebun⸗ 


Wir ſehen hier alſo das Prinzip der Esmarch' ſchen 
Samariterſchule zur Anwendung gebracht. Den 
Leuten werden alle Handgriffe bei Lagerungen und 
der Transportirung Bleſſirter (in Tragen, Booten 
und Krankenſtühlen) gelehrt, wobei für alle Bewe⸗ 
gungen „Kommandoworte“ gelten. Der Unterricht 
der erſten Hülfe erhält beſondere Berückſichtigung. 
Dle aſeptiſche Verbandmethode iſt obligatoriſch ge- 


Staaten dort bleiben wolle. St. Valller erklamtt 


vie Unzufriedenheit nicht minder, als die Klagen der Nähe von Maſche's Iufel in der Oder be- wollten, aber, als es losgehen ſollte, war auf ein⸗ 
ſich durch dieſe Mittheilungen zufriedengeſtellt. 


einzelner Redner aus dem Arbeiterſtande über die legene Floſſenlager, hierbei fiel er ins Waſſer, hielt mal der Tenor heiſer. Er hatte ſich durch das 
Arbeitsloſigkeit und die Ungunſt der Zeitverhältniſſe. ſich aber mit den Armen über Waſſer. Durch die Sitzen auf dem feuchten Graſe ſehr ſtark erkältet, 
Die Regierung wird daher am nächſten Sonntag Kälte des Waſſers ſcheint er vom Schlage gerührt da ſein kokettes weißes Höschen ihn nicht genug vor 
womöglich noch mehr auf der Hut ſein müſſen, worden zu ſein, denn obwohl das Waſſer ſeinen dem unfreiwilligen Sitzbade ſchützte, er hatte einen 
wenn nicht der Ausbruch von größeren Unruhen ein- Kopf nicht berührt hatte, wurde er todt aufgefunden wahrhaſten „Kater“ in der Kehle. Holland in 
treten fol. Eine Enquete über die Lage der ar- und blieben die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs⸗ größter Noth! Ohne Tenor war nichts anzufangen 
beitenden Klaſſen anzuſtellen, wie fie geſtern von |verjuche erfolglos. fund höchſt ärgerlich rief unſer guter Makler in 
Seite eines radikalen Abgeordneten in der Kammer — (Stadt- Theater.) Das Beneſiz ſeinem Plattdeutſch: „Na dat is eine ſcheune Tucht! 
verlangt wurde, hat die letztere abgelehnt: ein neuer des Frl. Ulrich war von gutem Erfolge begleitet. Nu ſitten wi hier un köönt nir maken! De Deuwel 
Impuls für die Mißvergnügten, gegen die Macht⸗ Das Theater war ſehr gut beſetzt, und an zahl- ſall de witten Büren (Beinkleider) halen!“ Und 
habenden ſich aufzulehnen. — Die nimmer ruhende reichen Bouquets und Kränzen, ſowie an nöthigem damit warf er dem ſchuldigen Tenor, der ſo wenig 
Petroleuſe, Louiſe Michel, iſt bis jetzt noch nicht Applaus fehlte es auch nicht. Mehr kann der ver- auf ſeine „koſtbare Geſundheit“ gegeben hatte, einen 
verhaftet worden, da ſie ſich unſichtbar zu machen wöhnteſte Menſch nicht verlangen. Was nun die vernichtenden Blick zu, der aber an deſſen feiner 
gewußt hat. Vielleicht taucht ſie indeſſen am Sonn- von Jacobſohn nach dem framzöſiſchen Schwank Havanna und ihren bläulichen Nebeln fruchtlos ab⸗ 
tag bei einem der revolutlonären Banketts auf, die] „Niniche“ umgearbeitete Poſſe „Eb be und prallte. Da nahte ſich ſchüchtern Wachtel in Hemd⸗ 
zur Feier des Geburtstages der Kommune vorbe-[Fluth“ angeht, jo kann diefelbe mit dem erzielten | armeln und ſtotterte: „Wenn Se mi mitſingen 
reitet werden. Die vorgeſtern vorgenommenen Ver- Lacherfolg zufrieden ſein. Die Handlung iſt für laaten wööllt, denn kann't losgahn. Ick heff dat 
haftungen beliefen ſich auf einige vierzig, darunter Berlin zurechtgeſtutzt und hat ſich manche Einren⸗ohle Leed all mannichen Sündag mit anhört!“ 
kungen gefallen laſſen müſſen, beſſer ift ſie aller- | Der Kunſtmäcen betrachtete ſeinen Kutſcher mit einem 
dings dadurch nicht geworden. Immerhin ſind Staunen, als wäre er das fabuloſe Einhorn und 
manche Kouplets, jo z. B. das „zart muß man ſtammelte: „Du wullt ſingen ? Kannſt Du denn 
ſein — keck muß man fein“ und andere Geſangs⸗ die Noten 2“ — „Nee, de kann ick nich, dat geiht 
ſcherze im Text bübſch erfunden und werden auch |jau ock ganz gest. Mit ſo veel Wiitlöftigleiten gifft 
von anſprechender Muſik begleitet. Dagegen find ſick unfereen nich aff!“ Und man lachte und ließ 
wieder eine erhebliche Zahl recht ſchmerzhafter Ka- Wachtel fingen, da man dle Sache für eine „präch⸗ 
lauer, ohne die es einmal nicht abgeht, in der tige Kir“ hielt, wie die Hamburger ſagen. Aber 
Poſſe dominirend. Gelacht wurde herzlich und das als die wunderbare, wenn auch ungeſchulte Stimme 
dürfte entſcheidend fein. Einige Wiederholungen erſcholl, da lachte kein Menſch mehr und Pfefferkorn 
erlebt die Poſſe gewiß. Geſpielt wurde flott und fiel feinem Kutſcher um den Hals und ſchrie, daß 
beſonders geſchickt von der Beneſiziantin Frl. ULF Wachtel fingen lernen müſſe. Und Morgens, als 
rich wie Herrn Odemar GBademeiſter Blume; Wachtel in Holzpantoffeln daſtand und feinen Wa⸗ 
eins, zwei, drei!). Herr Odemar hat wiederholt] gen wuſch und die ganze Geſchichte ſchier vergeſſen 
in jugendlich komiſchen Rollen ein beachtenswerthes] hatte, da ſtürmte der eifrige Sängerfreund auf ihn 
Talent an den Tag gelegt, ſo daß wir darin ſeine zu und ſchleifte ihn, den Widerſtrebenden, zur Grand⸗ 
eigentliche Stärke erblicken können. Wir find über⸗ jean, der beſten Geſangslehrerin Hamburgs, hin; 
zeugt, daß der junge Künſtler im Fach der Cha- und während der junge Mann bei ihr Proben ſei⸗ 
rakterkomiker einmal wird recht Erhebliches leiſten.] nes köſtlichen Tonmaterials zum Beſten geben mußte, 
Daß er als ſolcher, ſo paradox dies klingen mag, befanden ſich im Nebenzimmer mehrere Hamburger 
auch über den nöthigen Ernſt zu verfügen weiß, Sachverſtändige, die ihr Urtheil über das Phänomen 
bewies ſein Vortrag des Applaus-Kouplets. Ne⸗ in die Waagſchale legten und über die Zukunft des 
ben den Genannten zeichnete ſich auch Herr] Mannes entſchieden. Wachtel wurde Sänger, der 
Schady aus. frühere Fahrkutſcher widmete ſich raſtlos den umfaſ⸗ 

Greifswald, 13. März. Für das Univerſt⸗ ſendſten Geſangsſtudien und am 12. März 1849 
tätsjahr 1883/84 find zu Detanen der hieſigen Uni- ſollte er vor einer größeren gewählten Verſammlung 
verfität gewählt in der theologiſchen Fakultät Pro⸗ öffentlich auftreten. Es geſchah dies im Stadt- 
feſſor Dr. Zöckler; in der juriſtiſchen Profeſſor Dr.] theater in der Beneſizvorſtellung des Herrn Relowsko⸗ 
Behrend; in der mediziniſchen Geh. Rath Brofefjor Linden. Wachtel ſang im Koſtüm Mozart's Arie: 
Dr Pernice und in der philsſophiſchen Profeſſor] „Dies Bildniß iſt bezaubernd ſchön“ und die Ro⸗ 
Dr. Schwanert. manze des Nemorino aus dem „Liebestrank“. Die 
— Stimme des Debütanten wirkte jenfationell, der Bei⸗ 

Kuuſt und Literatur. 


fall des Publikums war ein jubelnder und in den 
Eine Fahrt durch's Land der Raſtelbinder. „Jahreszeiten“ ſchloß der muſikaliſche Referent, der 

Bilder und Skizen aus Nordungarn von Rudolf] den Schatz der ſeltenen Stimme wohl erwog, aber 

Bergner. dringend auf eigene Studien, auf weitere muſika⸗ 
Kaum ſollte man meinen, daß es noch eine 


liſche und anderweitige Ausbildung verwies, mit den 
Gegend der Erde gäbe, über welche nicht bereits 


Worten: „Glück auf! Du junger Wanderer, für 
eine Anzahl größerer und kleinerer Werke eriftirte, Deine Reiſe in das heltere Reich der Muſe; Wahr- 
dem widerſpricht indeſſen das uns vorliegende Heine hett, Liebe und Beſcheidenheit mögen ſtets Dein 
Werfen. Die Raſtelbinder, die hauſirenden Slo⸗ Geleite ſein und die Kunſt wird Dir ihre reichſten 
vaken hat belletriſtiſch offenbar ungerechter Weiſe Schätze offenbaren.“ Das if vollſtändig in Erfül- 
noch lein Autor behandelt, die Idee fit alſo ori⸗ 


lung gegange nn 
ginell. Der Verfaſſer verſteht, den Leſer von der Telegraphiſche Depeſchen. 
erſten bis zur letzten Seite zu feſſeln, er verfügt 


Wien, 13. März. Abgeordnetenhaus. Die 
über eine Menge Bilder und Vergleiche und manche Interpellation betreffend die Anwendung des elektri⸗ 
Bemerkung ift recht treffend und ſcharf. Lobens⸗ſchen Lichtes auf Eiſenbahnen und Seeſchiffen be⸗ 
werth iſt ferner die Objektivität, die er bemüht iſt] antwortete der Handelsminiſter dahin, daß die Ein- 
ven verſchiedenen Völkern gegenüber feſtzuhalten, und führung deſſelben, abgeſehen vom Koſtenpunkt, noch 
da das Werkchen recht wohlfeil iſt (es koſtet nur 14 von techniſchen Beobachtungen, Erfahrungen und 
M. 50 Pf.), jo kann es Jedermann als ange⸗ 


Verbeſſerungen abhinge. 
nehme Lektüre auf das Wärmſte empfohlen werden. Heute Abend wird der Bericht des Immuni⸗ 
[29] 


tätsausſchuſſes in Sachen Schönerer betreffend die 
Beim Beginn des Frühlings machen wir un- Geſtattung der gerichtlichen Verfolbzung in vertrau⸗ 
ſere Leſer auf Euderes und Willkomm, Früh⸗ 


licher Sitzung verhandelt werden. 
liugsblumen, aufmerkſam. Die ganze Schönheit, Wien, 13. März. Das Abgeordnetenhaus 
der weiche Schmelz, der zarte Duft dieſer Boten] beſchloß in vertraulicher Sitzung nach zweiſtündiger 
des Frühlings tritt uns hier ſichtbar entgegen und 


Berathung mit 156 gegen 107 Stimmen, die Zu⸗ 
ſpricht unmittelbar zum Herzen. Namentlich fie] ſtimmung zur ſtrafgerichtlichen Verfolgung des Abg. 
Damen bildet dies Werk eines der ſchoͤnſten Ge⸗ 


Schönerer zu ertheilen. 

ſchenke. [32] eſt, 13. März. Abgeordnetenhaus. Bei 
der heutigen Fortſetzung der Mittelſchuldebatte ſprach 
ſich der Miniſter-Präſident Tisza über die von den 
ſiebenbürgiſchen Sachſen befolgte Politik tadelnd 
aus, indem man dort, wo ſie Unterſtützung ſuchten, 
bald zu der Ueberzeugung gelangen werde, daß ſie 
falſche Propheten geweſen ſeien. Der Unwille der 
Irregeleiteten werde größer ſein als der aus deren 
Unterſtützung erhoffte Nutzen. Der Redner betonte 
die politiſche Einſicht und Weisheit des großen deut⸗ 
ſchen Volles, ſowie deſſen Achtung für die inneren 
Angelegenheiten anderer Staaten. 

Paris, 13. März. Senat. St. Valller 
richtete eine Anfrage an die Regierung bezüglich des 
Standes der Kolonial-Unternehmungen Frankreichs, 
namentlich in Tonkin. Angeſichts der von dem 
Auslande in dieſer Hinſicht gethanen Schritte müſſe 
Frankreich neue Abſatzwege ſuchen. Die Beſitz⸗ 
ergreifung von Tonkin ſei nothwendig, um diejenige 
von Cochinchina zu vollenden. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Challemel-Lacour, erwiderte, die Re⸗ 
gierung theile die patriotiſchen Anſichten St. Val⸗ 
lier's und erkenne die Nothwendigkeit an, neue Ab- 
ſatzwege zu ſchaffen; in phantaſtiſche Unternehmun⸗ 
gen müſſe man Mißtrauen ſetzen. Ueberall, wo die 
Rechte Frankreichs feſtgeſtellt ſeien, werde die Re⸗ 
gierung denſelben auf das Strengſte Achtung ver- 
ſchaffen. Frankreich ſei vor Allem eine kontinentale 
Macht und müſſe ſeine Kraft zuſammenhalten, das 
ſei indeſſen nicht unvereinbar mit dem Schutze ſei⸗ 
ner Intereſſen in der Ferne. Die Regierung habe 
bezüglich Tonkins bereits feſte Beſchlüſſe gefaßt und 
werde dieſelben dem Senate nach den Oſter⸗ 
ferien vorlegen unter gleichzeitiger Beantragung eines 
entſprechenden Kredites. Frankreich wolle Tonkin 
weder aufgeben, noch es erobern, ſondern nur ge- 
wiſſe Punkte beſetzen, um zu beweiſen, daß Frank- führen, unter gleichzeitiger Aufrechterhaltung 
reich zum Schutze ſeiner Staatsangehörigen und zen Sonate Englands, des beſtändigen loyalen Freun 
Schutze der Angehörigen der übrigen auswärtigen] des Italiens. 4 


ſchloſſen, gegen diejenigen, welche zu Ruheſtörungen 


auf das Strengſte vorzugehen. 
In dem Lyceum Louis le Grand kam es 


die Wiederaufnahme eines ausgewieſenen Schülers, 
drangen in das Zimmer des Direktors ein und zer⸗ 
trümmerten dort das Mobiliar. Die Polizei mußte 
einſchreiten. 

Dem Journal „Paris“ zufolge wurden am 


ſionskörper gefunden und ſollen ſeitdem weitere ge⸗ 
funden worden ſein. 

Paris, 13. März. Wie der „Agence Havas“ 
aus Tunis gemeldet wird, geht der Zwiſchenfall im 
La Golotte einer friedlichen Löſung entgegen. Die 
Militärbehörde hat die Angelegenheit dem franzöfi⸗ 
ſchen Miniſter-Reſidenten Cambon übergeben. Der 
ſchuldige Italiener befindet ſich noch in dem italie- 
niſchen Konſulatsgebäude. 

Lyon, 13. März. Der Appellationshof be⸗ 
ſtätigte das Urtheil vom 19. Januar d. Js. gegen 


nande Darlincourt, dramatiſche Künſtlerin und re⸗ 
volutlonäre Anarchiſtin, welche die Volksmaſſen vor⸗ 
geftern haranguirte und zu Thaten aufzureizen ſuchte. 


derte jugendliche anarchiſche Heldin ſcheint Louiſe 
Michel erſetzen zu wollen. 

— Die zum Lazarethſchiff umgewandelte Kor aber bei ſiebenzehn anderen, die appellirt hatten, 
die Strafe um ein Drittel. Der Fürſt Krapotkin 
hatte nicht appelllrt. Rouife Michel iſt hier ange 
kommen. 

London, 13. März. Unterhaus. Der Un- 
terſtaatsſekretär Fitzmaurice erwiderte auf eine Au⸗ 


gen des Sanitätskorps abgehalten, und zwar erhal- 
ten hierbei nicht nur die berufsmäßigen Kranken⸗ 
wartmannſchaften ihre Ausbildung im Sanitätsdienſt, 
foudern es werden dazu nach den neuen Beſtimmun⸗ keine Andeutungen gemacht, daß ſie die Küſte von 
Madagaskar zu blockiren beabſichtige. Der Premier 
Gladſtone erklärte, der Lord⸗Präſtdent des Geheimen 
Rathes, Spencer, werde keineswegs aus dem Ka- 
binet treten. ’ 


Rom, 13. März. Die Meldung des „Temps* 


und dem Seebataillon, die mit der Waffe dienen, 
herangejogen. Die Unterwelſung derſelben bezieht 
ſich auf die erſte Behandlung Verwundeter oder 
Verunglückter auf deren Transport von Land an 
Bord und umgekehrt, wie auch an Bord allein. 


Vizekonſul erfolgte Befreiung eines von einer Schild⸗ 
wird von der „Agenzia Stefani“ dahin nichtig ge⸗ 
haftete Italiener Canino auf das einfache Erſuchen 


worden. Es wird auch eine dem Esmarch ſchen ninos, der ſich im italieniſchen Vizekonſulat befinde, 


weil derſelbe die franz Schildw 
an die Mannſchaften vertheilt, welche auf 20 Sei ⸗ 8 ae he e 


ten in knappſter Form, mit großer Deutlichkeit und 


oͤrterungen ſtatt. 


’ Provinzielles. ſetzung der Berathung des Budgets des Minifteriums 
Stettin, 14. März. In Uebereinſtimmung mit N 
Mancini, erklärte, er werde ſich darauf beſchränken, 
die Ausführungen der letzten Redner, ſoweit noth⸗ 
wendig, in den wichtigften Punkten richtig le i 
len. Auch wolle er kategoriſche Auftlärungen über 


Landrechts der Benefizialerbe, welcher die Erbſchaft die Abſichten der Regierung und ihre bisherigen 


ventars angetreten hat, den Erbſchaftsgläubigern ge⸗ 
genüber nicht bis zum Betrage des Nachlaſſes per- 
ſönlich mit ſeinem ganzen Vermögen haftet, ſondern 
in erſter Reihe nur mit dem Nachlaß einzuſtehen 
bat und die Erbſchaftsgläubiger auf die Nachlaß⸗ 
ſachen verweiſen kann. Dem gegenüber haben auch 


ſeitigen und die öffentliche Meinung aufzuklären. 
Die im Jahre 1878 durch den Berliner Kongreß 


einen Zuſtand hervorrufen müſſen, gegen welchen 


Werth der Nachlaßſachen als Gegenſtand der Be⸗ Italten zur Ruhe und Sammlung gerathen. Als 
er an das Ruder gekommen fe, habe er die von 
der Kammer gefaßten Beſchlüſſe zur Richtſchnur für 
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten genom⸗ 
men, nämlich eine Politik des Friedens und der 
Achtung vor den beſtehenden Verträgen ohne die 


gen den Benefizialerben vom Erbſchaftsgläubiger die 


während des noch ſchwebenden Zwangsvollſtreckungs⸗ das Programm der Linken bildete, aufs Spiel zu 

Im Opernhauſe zu Frankfurt a. M. wurde 
dieſer Tage in Gegenwart der Theater⸗Beamten, der 
Baudeputation und der Mitglieder des Feuer ⸗ und 
Fuhramtes eine wiederholte Feuerprobe der 
nach dem Spſtem des Herrn Pafen imprägnirten 
Kouliſſen ꝛc. vorgenommen, die ein überraſchend be⸗ 
friedigendes Refultat geliefert hat. Um die Wir⸗ 
fung der Flamme beſſer beobachten zu können, wurde 
u. A. in ein imprägnirtes Gewebe ein nicht impräg⸗ 
nirtes Stück eingeſetzt, welches ſofort aufloderte, 
da, wo die Imprägnirung begann, das Feuer ſo⸗ 
fort erloſch. Das Syſtem Pafen's iſt bereits in 
den Hoftheatern zu Berlin, Hannover, Kaſſel, Wies⸗ 
baden, Karlsruhe und Mannheim, ſowie auf den 
ſtädtiſchen Bühnen zu Stettin und Erfurt ein⸗ 
geführt. 


Zwangsvollſtrecung gefallen laſſen, ohne Einwen- trat, habe er ſich elner ſchwlerlgen Lage gegenüber 
befunden wegen der Angelegenheiten in Tunis und 
Marſeille und einer gewiſſen unmotivirten Kühle der 
Beziehungen zu Defterreih und Deutſchland. Eint 
Macht von faſt 30 Millionen Seelen, die eine aus) 
gezeichnete Armee und Marine beſißt, biete elg 
Bündniß mit ihr nur denjenigen an, welche es wün⸗ 
ſchen, und nur, nachdem fie konſtatirt hat, daß es 
gewünſcht wird. Wer behaupten wolle, daß Italten 
in Wien und Berlin eine Zurückwelſung erlitten 
habe, verleumde das Land und die Regierung) 
Was die Beziehungen Italiens zu Oeſterreich un 
Deutſchland angehe, jo verwelſe er auf die von den 
öſterreichiſch⸗-ungariſchen Miniſter des Auswärtiges 
vor der öſterreichiſchen Delegation in Peſt abgegebe⸗ 
nen Erklärungen. Das damals erwähnte Bündnif 
habe einen durchaus legitimen und friedlichen Zwech 
die Regierung werde demſelben treu bleiben, ſit 
wolle indeſſen keineswegs eine Abneigung gegen eine 
andere Macht zeigen, mit welcher Italien durch einn 
jo große Gemeinſamkeit der Intereſſen und B 

dürfniſſe verbunden ſei. Ein Hauptpunkt des zwi 
ſchen Italien, Defterreih und Deutſchland verein 
barten Programms ſei der geweſen, ſich nicht nu 
jeder Fe ndſeligkeiten zu enthalten, ſondern auch jede 
Handlung, welche Mißtrauen erzeugen könnte. Au, 
den veröffentlichten Schriftſtücken gehe hervor, daß 
Italien, Dank dieſer Verbindung, nicht mehr iſol 
ſei. Bei jeder Frage von allgemeinem Intereſſe fin 
Europa habe ſich die Uebereinſtimmung der dipl 
matiſchen Aktion Italiens und derjenigen der beide! 
Reiche gezeigt. Mit der Zeit werde es hoffentlieh 
möglich werden, bei dieſer Haltung Italiens eln 
Beſſerung der Beziehungen zu Frankreich herbei] 


befrievigt, ſo hat er nun gegen die beendete Zwangs 


— Dem Vernehmen nach iſt der Kandivat der 
Aberalen des Wahlkreiſes Stralſund⸗Rügen-Framz⸗ 
burg der Stadtverordnete (Kollegiaſt) Herr Sa mm 
in Berlin. Derſelbe iſt Inhaber des Saat⸗ und 


deſſen Geſchafte ſich auf Inland, England und 


Mecklenburger, aus Parchim gebürtig und im Alter 
von 45 Jahren. 
b — Zum Beſten der Ferlienkolonien mehren ſich 


Abend des muſikaliſch-rhetoriſchen Vereins „Urania“, 
der Sonntag in den unteren Börſenſälen unter 
regſter Betheiligung und lauteſter Heiterkeit zur Be⸗ 
frledigung des Vereins wie feiner Gäſte verlief, 
dürfte ein anſehnliches Sümmchen dem guten Zwecke 
zuführen. — Am Sonntag giebt der Geſang⸗Ver⸗ 
ein der Stettiner Handwerker-Reſſource unter Lei⸗ 
tung ſeines Dirigenten, Herrn Lehrer F. Riecke, zum 
Vortheil der Ferienkolonien ein großes Konzert, den 


Vermiſchtes. 

— Wie Theoder Wachtel zum 
Sänger wurde, erzählt das „Irdbl.“ in 
Folgendem: „Da war Ende der vierziger Jahre in 
Hamburg ein Maller, Namens Pfefferkorn, ein 
Iufiger Geſellſchafter, der es vor Allem verſtand, 
nette Sonntagspartien zu veranſtalten. Aber Duar- 
tette mußten geſungen werden, deutſche Quartette 
nach guter alter Sitte, ſobald man der „Spelſe 
und des Trankes, wie es Hamburgern ziemt, in 
„lieblicher Fülle“ genoſſen. Der blutjunge Wachtel 
war der Leib-Droſchkler dieſer vergnügten Geſell⸗ 
ſchaft, und, weil er ein bübſcher, anſtelliger und 
heiterer Burſche war, ward er zugleich zum „Ober⸗ 
kellner“ ernannt, deckte auf dem blühenden Raſen 
das leckere Mahl auf, arrangirte die wichtige Par⸗ 
tie der Kaffeebereitung, zu der „mitgebrachter“ ech⸗ 
ter Molka verwendet wurde, kurz, machte ſich auf 
jede Weiſe nützlich und angenehm. Einmal begab 
es ſich, daß die Quartettſaͤnger ihr Lied beginnen 


— Geſtern Nachmittag gegen 5 U hr wurde 
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Gertrudlirchhof 
5 (ſtädtiſches Kinderpenſionat) gerufen, weil in der 
Waſchküche ein Balken, der nur 2 Zoll vom Schorn- 
ſtein entfernt lag, durch die Hitze des ruſſiſchen 
Rohres in Brand gerieth. Die Gefahr war be- 
reits von den Hausbewohnern beſeitigt, ſo daß die 
Feuerwehr nicht mehr in Thätigkeit lam. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden beläuft ſich auf 100 M. 

— Der 6 Jahre alte Sohn Richard des 
auf Maſche's Inſel wohnhaften Arbeiters Leh⸗ 
mann begab ſich vorgeſtern Mittag auf das in 


Paris, 13. März. Die Regierung hat ber 


aufreizen oder zu Vergehen gegen das Eigenthum, 


heute zu einer Revolte. Die Zöglinge verlangten 


vierzehn der hervorragendſten Anarchiſten, ermäßigte 


Rom, 13. März. Deputlirtenkammer. Fort- 


Handlungen geben, um etwaige Irrthümer zu be⸗ 


und die ſpäteren Öffentlichen und geheimen Verpflich⸗ 
tungen geſchaffene Lage mußte und wird nothwendig 


eine einzelne Regierung oder ein Staatsmann ver⸗ 
geblich verſuchen würde, anzukämpfen. Es würde 
ungerecht ſein, einen Miniſter für die Folgen dieſer 
Thatſachen verantwortlich zu machen. Alle Hätten) 


Sonntag auf dem Place d'Hotel de Ville Explo- 


frage Bartlett's, die franzöſiſche Regierung habe 


aus La Golttta über die durch den tallenlſchen 
wache verhafteten italieniſchen Staats angehörigen N 
ſtellt, daß der von einer franzöſiſchen Patrouille ver- 
des zufällig herbeigekommenen italieniſchen Bizelon- | 


ſuls wieder freigelaſſen worden ſei. Die franzöſtſche 4 
Milttärbehörde verlange jetzt die Auslieferung Ca- 


haben ſolle; Canino betheuere ſeine Unſchuld und 
fänden über die Rechtsfrage zwiſchen dem itallem⸗ 
ſchen Konſul und dem franzsſiſchen Reſidenten Er⸗ 


des Auswärtigen. Der Miniſter des Auswärtigen, 


Vollendung der wirthſchaftlichen Reformen, welche 


ſezen. Als er in das gegenwärtige Kabinet ein- 


Fürſt und Maler. 
Roman von Adolf Müpgelburg. 
36) 


„Noch Einer hat vielleicht von dieſem ſogenannten 
Verbrechen erfahren,“ ſchloß Graf Manefeld ſeine 
Erzählung, der Doktor Engelmann. Das alberne 
Weib — verzeihen Sie, Durchlaucht, Ihre Mutter 
— ſcheint in der Todesangſt noch gebeichtet zu 
haben Aber der Doktor iſt todt, und wenn er 
etwas aufgeſchrieben, ſo wird ſich das vernichten 
laſſen. Das nehme ich auf mich. Ich wieder⸗ 
hole, Durchlaucht, es thut mir leid, daß ich ge- 
zwungen war — —“ 

Der Fürſt ſchien feine Faſſung zum Theil wieder⸗ 
gefunden zu haben. Sein Geſicht war noch immer 
bleich, die Züge hatten einen ſtarren Ausdruck an⸗ 
genommen, das Weiß der Augen war geröthet. 

„Ich hätte nicht geglaubt,“ ſagte er, ſich zu ſe⸗ 
dem Worte zwingend, „daß ein ſo gewiegter Di⸗ 
plomat, wie Sie, derartige Mittel erſinnen würde, 
um einen Lieblingsplan durchzuſezen. Wir leben 
nicht mehr in der Zeit der Märchen. Indeſſen — 
ich geſtehe — Sie haben gut erzählt,“ fügte er 


es gleichgü'tig. Anſprücht kann er nicht er- tiſche, zum Umherſchweifen geneigte Stun des Herrn verſtehe jezt. 


heben.“ Arno!“ 


Der Fürſt zitterte vor Erregung. Manefeld ſagte die letzten Worte ſpöttiſch; es 

„Graf,“ rief er, „iſt das ein Teufelsſpiel, das war, als wolle er ganz zum einfachen Konver⸗ 
Sie mit mir treiben? Sind Sie bei Sinnen? Hat ſationston zurückkehren. Aber er beobachtete dabei 
der Aerger über eine verlorene Hoffnung Sie kin den Fürſten nur um jo ſchärftr. Vergebens gab 
diſch gemacht? Sie begreifen doch, daß ich das, ſich dieſer Mühe, ſeiue Erregung zu verbergen. 
was Sie mir ſagen, mir nicht in meinem Hauſe Die Adern an den Schläfen hüpften, die Lippen 
ſagen laſſen darf?“ zitterten, ſobald ſie ſich ein wenig öffneten, die 


„Aber mein Gott, Durchlaucht, es iR die ſimple Finger, welche die Lehne des Seſſels umſpannt 
Wahrheit,“ antwortete der Graf kühl. „Und, wie 
ich ſchon mehrmals hervorgehoben, es weiß ja Nie- 
mand darum, als ich, der ich, wenn wir uns einigen, 
das größte Intereſſe habe, dieſe ganze Ungelegen- 
heit in ewiges Vergeſſen zu begraben. Sie haben 
alſo den Maler geſehen ? Iſt er nicht Ihrem Vater 
wie aus den Augen geſchnitten? Seine Achnlichkeit 
mit Ihnen iſt ſo groß, daß man ſchon allgemein 
davon ſpricht.“ 

„Solche Aehnlichkeiten ...,“ ſagte der Fürſt — 
die Zunge trockntte ihm am Gaumen, er konnte 
nicht weiter ſprechen. 

„Bedeuten nichts, ganz richtig,“ ergänzte Mane⸗ 
feld. „Aber es handelt ſich nicht um eine zufällige 
Aehnlichkeit. Ich weiß mehr. Der Zufall führte 
mich vor kurzer Zeit mit jenem alten Zigeuner zu⸗ 


hielten, zuckten unruhig. 

„So iſt der Knabe, Prinz Hugo, bis zu ſeinem 
fiebenten Jahre bei der Bande geblieben. Dann 
erkranlte er heſtig, wie ich aus der Beſchreibung 
des Alten ſchließe, am Scharlachſieber, jo daß ihn 
der Zigeuner einem wegen ſeiner Gutmüthigkeit be- 
kannten Arzt in einer kleinen Stadt des weſtlichen 
Deutſchlands übergab. Dieſer Arzt ſcheint dann 
den Knaben erzogen, ihm ſpäter auch ſeinen Namen 
gegeben zu haben, denn das Spiegelbild des Fürſten 
Eberhard, der ſich jetzt hier aufhält, heißt Arno, 
wie jener Arzt, deſſen Namen der alte Zigeuner 
noch wußte. 
feine Bekanntſchaſt mit Rodolfsberg 


Man will die Aehnlichkeit eines 
Fremden mit meinem Pater und mir ausbeuten — 
wahrlich, Herr Graf, Ihre ſchöne und liebenswür⸗ 
dige Tochter verdient es nicht, daß man zu ſolchen 
Mitteln greift, um ihr zu einem Titel und zu einem 
Manne zu verhelfen, an denen ihr wahrſcheinlich 
nicht viel gelegen id. Adieu —“ : 

„Verzeihen, Durchlaucht, ſagte Maxefeld mit 
eiſiger Kälte un) mit der größten Höflichkeit, „wenn 
ich noch eine Minute zögert. Ich bin ganz zufällig 
mit dem Maler bekannt geworden, darauf gebe ich 
Ihnen mein Wort. Ich hörte bald, weshalb er 
hier hergekommen und ſuchte ihn abſichtlich auf eine 
falſche Fährte zu leiten, was mir, wie ts ſcheint, 
auch geglückt iſt. Und nun bitte ich Durchlaucht 
tauſendmal um Verzeihung wegen der langen Stö⸗ 
rung. Ich habe Durchlaucht gewarnt. Ich bin 
ein Mann, der feine Entſchlüſſe durchführt — es 
liegt alſo ganz in der Hand Eurer Durchlaucht, ob 
das Gehelmniß des Jahres 1835 in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt, oder nicht. Ich habe die Ehre, 
mich ganz gehorſamſt zu empfehlen.“ 


Vermuthlich durch einen Zufall, durch Dieſes Mal war te, als ob der Fürſt ihn auf⸗ 
iſt Herr Arno halten wollte; aber Mantfeld verließ ſchnell und 
auf die Anzeige des Doktors Engelmann aufmerkſam ohne weiter auf den Hürſſen zu achten, das 


geworden. Daß er denſelben unmittelbar nach ſeiner Gemach. 


mit einem gezwungenen Lächeln hinzu. „Sie haben 
mir fat Furcht eingeſagt. Nun, für heute iſt es 
wohl genug. Ich bin wirklich etwas angegriffen. 
Adieu, Exzellenz! Hoffentlich nichts mehr über dieſes 
und das andere Thema!“ 

Er machte eine virabſchiedende Handbewegung und 


Ei 


ſammen. Er hatte ſich nicht wieder in dieſe Gegend 
getraut; er mochte wohl fürchten, ts lönne ihm noch 
an den Hals gehen. Nun aber, da Gras über 
dieſe Geſchichte gewachſen, hatte er ſich doch wieder 
einmal mit ſeiner Bande hierher gewagt. ; Es 15 
ein Mann von mindeſtens neunzig Jahren ſein. 
let ga dann aſcöft in ſanen Sell ſelen. Wa- gr unge fig in Nethſal weht ermittn und mirde 
ufeld ging nicht. alle meine Angaben beſtätigen. Nun, der Alte 

„Nehmen Sie die Sache nicht jo leicht, Durch- hatte mich in Hadan erkannt, wo ich wegen eines 
laucht,“ ſagte er ruhig. „Ich muß Sie, auch wi heftigen Gewitters und da wir nur offene Wagen 
der Ihren Willen, aber in Ibrem Intereſſe, noch hatten, eine Nacht bleiben mußte. Er näherte fih 
einige Minuten beläſtigen. Haben Ste davon ge- mir, ich erkannte ihn wieder und ließ ihn in der 
bort, daß ſich Hier ſeit einigen Wochen ein Maler Nacht auf mein Zimmer kommen. Dort erzäplte 
Arno befindet ?* er mir nun, er habe glücklich mit dem Kinde die 


Ankunft aufgeſucht, weiß ich. Aber der alte Dottor XIII. 
lag im Sterben und ſtarb auch wirklich, noch che 

ihn der Maler wiedergeſehen. Ebenſo weiß ich, Der Fürft fand am offenen Fenſter. Seine let⸗ 
daß der Doltor Aufzeichnungen über dieſen Fall ren Blicke ruhten auf den weſtlichen Bergen, über 
hinterlaſſen hat. Der Maler hat ſich nämlich er- denen ſich langſam ein Wetter zuſammenzog. In 
kundigt, ob es nicht auf irgend eine Weiſe möglich feinem Kopfe war ein Gewitter ſchon losgebrochen, 
ſei, Einſicht in dieſe Aufzeichnungen zu gewinnen. da zuckten Blitze, da rollte und grollte und dröhnte 
Das ging nun glüdlicherweife nicht an und wird es zum Zerſpringen. Die Bruſt hob ſich ſchwer. 
auch nicht angehen, dafür werde ich ſchon ſorgen Die Gewitterluft war ſchwül, erquidte den Athmen⸗ 
und ſollte ich das alte Gebäude niederbrennen den nicht. Er hatte die Hände auf die Fenſter⸗ 
laſſen. Er iſt alſo ebenſo klug wie zuvor und hält brüſtung gelegt und ſtarrte hinaus. | 

ſich, wie ich ihm einmal zu inſinulren wußte, für] „unmöglich!“ Das war das einzige Wort, das 
den Sohn des Fürſten Eberhard und der Katharina zumrilen über die Lippen drang, und dem dann ge⸗ 
Baer.“ wöhnlich ein kurzes Kopfſchütteln folgte. 


„Ja, ich habe ihn geſehen und ſogar geſprochen. 
Was iſt mit Dem?“ I 


Gtettin, 13. März. * * 3 Mrgs 
— 4% R, Mittags de R. Barom. 28 

5 en le 1000 Kigr lote ger 175 186, 
176- 186, zeringer u. feuchter 1 


Roggen matt, per 1000 Klgr. loro un, 120 127, 
. feuchter 103 —118, ber April⸗Mal 182,5— 132 


re Mara 185,5—134,5—185 ber 
„ per Mai- 5— 134,5 — , Dei 
Juli 197 bez, per Juli-Auguſt 139,5 bez., per Sep⸗ 


tembex⸗Oftobet 141.5— 141 b 
HDiafer ſtill, per 1000 e Leto Bomm 108—117 
alien ſtill, per 1000 Kigr. per april Mai 
808 Gd, ver Sentember-Oftober 283 dez 
KNuüböl niedriger, per 100 Klar. loke, ohne Faß dei 
A Kam, 78 Bf, per März 76,75 Bf., pe. April. 
Mal 77-765 bez., ber September Oktober 62,75 Bf. 
Spiritus ſtill, per 10,000 Liter % toto un Jun 
Ba ee g be be Jar, J 546 Bf. | 
„per „9 bez., ber 20 * 4 
u. Gb., 1 f 0 55,3 Bf. u. Gd, per Auguſt⸗ 
September 55,8 Bf. u. Gd. 
Petroleum ver Klar. 80 foto 8.5—8,6 tr bez., 
alte Uf. 8,8—8,9—9 tr. bez., per September⸗Oktober 
8,60—8,85 tr. bez. 


1 


Todes: Anzeige. 

Es hat Bolt gefallen, meinen auten Mann und un⸗ 
ſern lieben Vater, den Kanzlei und Kaſſendiener A. 
Bantz am 14 cr, früh 4 Uhr, nach langem ſchweren 
Lelden in ſeinem 57. Lebensjahre aus dieſer Welt ab⸗ 


urufen. 

5 Die Beerdigung findet So nt g, Nachmittags 2½ 
Uhr, vom Trauerhauſe Lou ſenſtraße 13 aus ſtatt. 

) Die tiefbetrubten Hinterbliebenen. 


Credit-Verein zu Steitin. 


Eingetragen: Genoſſ nſchaft 


Donnerfing, den 15. März Abends präziſe 7 Uhr, 
im Börſenſaale: 


General⸗Verſammlung, 


zu der die Mitglieder der Genoſſenſchaft hlermit ein 
geladen werden. 


Tagesordnung: 
4 Seltener über das verfloſſene Jahr. 


t der Reviſoren. 
3. Antrag des Ausſchuffes über die Vertheilung des 
Reingewinnes 
4. Ertheilung der Decharge für den Vorſtand und 
den Ausſchuß. 
7 Ausſchußmitgliedern. 


5. Wahl von 
Der Aus ſchuß. 


Rudolph Lehmann 
Vorſitzender. 4 


Neue Sprachen. 
Deutschfranz.-engl. Pensionat 
für junge Leute 
v Direktor Lühr, Spain Belgien. 

Eintritt jederzeit. 


Französische, englische und deutsche Lehrer und 
Schüler in der Anstalt. 


m 


Referenzen und Auskunft darch den Direktor, 
ſprachlich, 


Sad geſchicht 

| erlin, f ub geb graph 

5 ertlärt Selbstverlag d Verfaſſers Dir. 

N Killisch (Berlin, Schönhauſer Allee 29); 
Beſtellungen an benfelben oder durch jede 

’ Buchhandlung ommiſſions⸗Verlag J. Bohne, 

Berlin, Wilhelmſtraße 35. 
Preis 30 H., bei LO Exemplaren 50 % Rabatt. 


Grenze erreicht, ſich drei, vier Tage verborgen ge⸗ 
halten und das Kind, ſo gut es ging, mit Milch, 
die er ſich des Nachts aus den Ställen verſchafft, 
genährt, bis er wieder zu feiner Bande geſtoßen, 
wo eine junge Zigeunermutter den Knaben ge» 


2 
5 
Io 
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Neue Filialen werden st 


wngegypstor, sowie 8. g. Plquette-Weine in Deutschland 


und) Fl (ea. ö0 PL die Plasche) bis N. 360 pr Ai Liter. 


Daher vielleicht der künſtleriſche, roman⸗ 


„Alſo Sie kennen ihn ?“ rief der Fürſt plötzlich“ Ja, unmöglich mußte tiefem Manne ſcheinen, 
mit einem Aufleuchten der Augen, die bisher fair | was er ſoeben gehört — dieſem Manne, der als 


auf den Tiſch geblickt hatten. 
ſtehe ich!“ 
Er erhob ſich zum zweiten Male. 


„Adien, Exzellenz, ſagte er förmlich. 


— — — — 


ON 
4 


22 


20 eigene Ceutralgeſchüfte 
er in Berlin) 
nebst Weinstuben mit guter, billiger Küche 
a Gang 10, 20 u. 25 Pl., und guten billigen Weinen 


N 
2.0 


„Ad, dann were der letzte, aber noch jugendfeiſche Sproß eines alten, 


nicht mehr ſouveränen, aber immer noch welthin 
berühmten Haufes, in Glück und Ehren aufgewachſen 


„Ich] und auf der Stelle, wo er ſtand, der Erſte war, 


per ½ Liter (ben 10 Pf. an) ohne Preisaufschlag. Z: 


Kinführang chemisch untersuchte, gosunder, reiner 


„odes beliebige Quantum wird versandt. 


\ Wein muss das Nationalgetränk der deutschen Nation 


N vermeiden, erkläre ich: lich verkaufe meine Weine nur 


8 
2 


. 4 


werden. -- (Arete. Bismarchs Worte). 
Um Missvorstiudnisse zwischen meinen Käufern und mir zu 


ter des in mainam ill, Preischurant Mo. 28 ader folgende 
Ars. angegebanen eg en und aur selbige sind 7 
\ ma end und hindand für med. Mein Preis- 2 
courant steht jederzeit unt Jeden gratis Z 
— und trance gern zur DB 


Billigste, korrekte, gutausgestattete Bibliothek 


der Klassiker und 


modernen Meister 


der Musk. —— 


[= Tolksanseabe Braiikopf & Härte. 


Erschienen 


500 Bände. 


Broschirt und in künstlerischen Einbänden. 
Ausführliche Prospekte gratis. 


Dureh alle Buch- und Musikhundlungen zu bezlehen. 


IX. MHastrieh-Ausstellung — Berlin 


und 
Ausstellung von Maschinen und Geräthen für die 
Landwirtschaft und das Schlächtergewerhe 


auf dem städtischen Zentral-Viehhof 


Programm und Anmeldungsformulare sind durch das Ausstellaugsburesu im Klub der 


Landwirthe, Berlin, NW, Dorotheenstrasse 95/96, zu beziehen. 


ets gern vergeben. 


— 4 
ES 
/ 


da 


Piima fetten Räucherlachs, 


friſchen Silber achs en-gros u. en-detail empfiehlt 
©. Benn, Frauenſtraße 84. 
Bei großem Bedarf von friſchem Lachs bitte um 
vorherige Beſtellung. 


! 
s 
\ 


Nederiändiacher Obinea wein, 

Dieser kräftige Wein aus der so wlon- 
loldreiehen Jave- Chinas hergestellt, 
Chemisch untersucht, von in- u. ausländ. 
Aerzten vielfach erprobt and empfohlen bei 
Schwächen, Maugel an Appetit, nach schweren 
Kraukheiten oder Wochenbett das beste 
Stärkungemittel, Fieber vertreibend. Kinn- 
Hrerpeßon e Holm mit Stan! 
bai Bintarmntb (Anämie), Bleichsucht und 
grosser Schwäche, Nur der mit der Unter- 
schritt „Arsepellen c Holm ist cht 
Per Flacon 4 % und 2 AM 50 , 


Generaldepot für Deutschland: Leinzi 
r gel-Apoth., R. H. Paulcke. Depot für 


Stettin: Hofapotheker Schlüter. 


kartoffel⸗ u. Getreide⸗Siebe 


in allen Dimenſionen halte ſtets vorräthig und fertige 


auf Deſtalung ſchnell und ſauber an zu ſollden Preiſen. 
Schmidt, Beatlerſtraße 8. 


| 
| 
| 
| 
| 
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Er 


der Niemand über fich auzuerlennen brauchte. 
Baſtard, den die kluge Mutter im Moment der 
Gefahr dem geraubten Fürſtenlinde untergeſchoben, 
um dle eigene Schuld zu verdecken — unmöglich! 
Fürſt Hugo von Goldenburg war nicht ſtolzer, 
nicht hochmüthiger, als Männer feiner Geburt und 
Erziehung es für gewöhnlich zu ſein pflegen — das 
zeigte ſchon ſein Verhältniß zu Herrn von Staudin⸗ 
ger und Bertha Gunod. Er galt auch, und mit 
Recht, für einen gutberzigen Mer ſchen. 
gelang, an ſein Gemüth zu appelliren, der konnte 
des Erfolges faſt immer ſicher fein. Ein Genie 
war er nicht. 
Sein Dienſt — er war Soldat mit Leib und 


Seele —, tolle Jagden, Pferde und ſaſhionabler 


Sport jener Art bildeten die Elemente feiner, Eriftenz. 
Aber eine gewiſſe Verſtändigkeit in ſeinen Aeußerun⸗ 
gen, die Offenbelt, mit der er ſeine Unkenntniß 
mancher hoheren geiſtigen Richtungen eingeſtand, und 
vor Allem ſeine unverkennbare Gutmüthigkeit machten 
ihn auch denjenigen angenehm, die höhere Anſprüche 
an einen Ariſtokraten der Neuzeit ſtellen. Bei ſeinen 
Kameraden war er bekannt als „prächtiger, guter 
1 Kerl“ f 
Aber den Ariſlolraten⸗ und Fünſtenſtolz trug er 
deshalb nicht weniger in ſich, der war ihm von 
Kindheit auf eingeimpft. Er konnte wohl zuweilen 
TEEN 8 5 RRE 
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Unrnthbekriteh für jeden Geschäftsmann, 
„Landwirth,nnd;Privatmann ist . 


„Der WW eitınanm’. 

Ks | III. Jahrgang! 

Noeueste Mittheilungen über „Neubeisen“ 
Erfindungen ‚Erfsbrungen für Stadt und Land 
Bas billigste Abonnement in ganz 
' Europ», pro Quartal 1 Mark, 

„Der Weltmann“ erscheint monatlich 3 mal. 
Bei jeder Postanstalt kann man auf den „Welt. 
marn“ abonuiren. (Postkatalog No. 5077.) Direkte 
Bestellungen bei der Expedition können uur halb- 
„ inhrlich zum Preise von 2 Mark erfolgen. 

In sere finden im Weltmann* die rde te 
Verbreitung (pro, Zeile 40 Pf. bei grösseren 
Aufträgen entsprechenden Rabatt). 

' Probenummer wird &ratim zugesandt. 

Expedition des „Weltmann“, 
‚Berlim N. 


Hotels. Meitanranis, Gafhöſe t« Stabt u. Dö » 
fen. bat nachzuweisen umn-empft bit ſolche ur ter teliden 
N Behtrorneen Cor! Hahelita, Sack welzerhef 1. 


Eiſ. Geldſchränke neueſter Konſtruk⸗ 
ton mit Stahlpanzer jeder Größe; 
Kaſſetten m. u obne Anſchlußvorrich⸗ 
tung, Kopitpreſſen, ſowie Gegen⸗ 
Bände aller Art, geaicht, zum Wiegen 
und Meſſen bei 


Kaselow, 


* 


Frauenſtraße 
Stettin. nd 


BR 


& 


(verm. C. A Preiss). 


Wäſche⸗Fabrif, 


empſtehlt 


Oberhemden, 
Kragen, 
Mauchetten, 
Chemiſettes, 
EShlipſe, ; 
Herren, Damen: # 
u. Kinderhemden 


Corsets = 


in größter Auswahl 
zu billigften Preifen. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Sandſtein 
empfiehlt in großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen 


Ed. Fädrich, 
Silberwieſe, Wieſenſtraße 5, nahe der 


neuen Brücke. 
Eiſerne Grabgitter und Kreuze 


llefere ich zu Fabrikpreiſen. 


Das Butter⸗Export⸗Geſchüft in 
2 2 Leipheim (Bayern) verſendet in 9 Pfd.⸗Packeten 


franko gegen Nachnahme 
feinſte Bächterbutter a 95 5, 1 
do. Tafel butter (Sen ubutter) a 125 0 per Pld. 


Die Weinhandlung 


v 
3.W.StockehrandinDirna.RH | 


empfiehlt narantirt reine 
Mosel: u. Rheinweine, pr. Ltr. v 80 Pf bis 3 Mk, 
Bordeaux weine, 5 „120 Pf bis a Mk., 
Probefäſſer, ca. 4 Liter 0er 6 Fl. Juhalt 6 Mk. 
do. Bordeaux, ca 4 Liter ob. 6 Fl. Jahalt 7 ME, 
inkl. 5.8 und Porto per Nachnahme ober vorh. Ein 
ſendung des Berages Preisliben frank 


Cigarettes anti Asthmatique 


oth. in Zeiſt (Holl.) 
überhaupt Alhmungs 

gebrauche bieie Ciga⸗ 
allen tritt Beſſerung 
und 9 


ind 90 Pf. 
: Leipzig, Engel⸗ 
Depot für Stettin: 


von 
Kraepelien & Holm, Ap 
Wer an Aßhma. Eugigkeit, 
und Bruftbeſchwerden leidet, 
retten; auch nach den he ftigſten Auf 
ein — Per Etui a 1 M. 50 Pf 
Genueraldepots für Weutſchland 

Apoth., . II. Faulcke, 
Hofapotheker Schlüter. 


Ein 


Wem es 


[C1,Geletneky | 


2 


* 


| 


ſpielte vielleicht mit dem Der Diener kannte die Gewohnheiten ſeines Heim 
Spiel — — : Mit einem beſorgten Blick auf den Fürſten, der, DM 
Und doch, und doch — wenn es nun Wahrheit ? Kopf tief auf die Bruſt gebeugt, in feinem She) 
Der Fürſt fühlte, daß ihm das Leben vergällt war, mehr lag als ſaß, miſchte er das Selterwaſſer nit 
auf jeden Fall, daß er keine ruhige Stunde mehr 


einem dunkelgelben, ſictlianiſchen Wein und tha 
haben könne. Schon die Möglichkeſt war im Stande, einige Stückchen kryſtalklarts Eis in den Pokal, Di 
ſein Leben zu vergiften, jeden feiner Gedanken, ſede er dann feinem Herrn reichte. Die Hand des Für 
feiner Freuden mit Groll und Bitterkeit zu erfüllen. zitterte; dann ermannte er ſich und leerte den Poll 
Und dieſe Möglichkelt lag nach den Mittheilungen] auf einen Z g. Der Diener füllte ihn von neuen 
des Grafen ſehr nahe. Alles ſtimmte wunderbar] mit der Miſchung. N 
genug zuſammen, und Manefeld, fo gewaltſam er! „Durchlaucht find unwohl?“ ſagte er leiſe. „Sol 
ſein konnte, oder früher geweſen ſein mochte, war 


ich zum Arzt jenden ?“ 

doch einer Lüge unfähig — er hatte fein Wort für“ „Nein, nein, die Gewitterluft, ich kann fie nicht 
die Wahrheit verpfändet — — vertragen. Gieb ber!“ g 

„O Gott im Himmel!“ rang es ſich von den Er leerte den Polal abermals. 
Lippen des Fürſten. Es klang wie ein Schrel. Er] „Das wird mir gut thun,“ ſagte er dann, den 
ſchlug die Hände vor das Geſicht und ging mit Kopf etwas freier erhebend. „Iſt irgend etwa 
taumelnden Schritten nach dem Tiſch, die Hand fiel; vorgefallen? Der Sekretär war noch nicht bel 
!auf eine Glocke. Ein alter Diener trat ein. mir ?“ 
„Selterwaſſer! Eis! Wein!“ murmelte der Fürſt, „Ich ſagte ihm, daß Exzellenz Graf Manefeldl 
Thränen in den Augen küßte und die er nicht zu- in einen Seſſel fallend. Seine Kraft hatte ihn bei Durchlaucht um Gehör gebeten hätten, und er 
rückweiſen konnte, da fie feine Amme geweſen, deren verlaſſen. Die Aufregung war zu groß geweſen, wollte das Ende der Unterredung abwarten.“ | 
verzücktes Anſchauen ihm aber oft petalic, felöft ter brach zuſammen. Dazu die Gewitterluft. Der : 
widerlich geweſen — ſie jolte ſeine Mutter ſein Himmel batte ſich ſchwarz bezogen, und es war, 
— unglaublich, unmöglich! Es war ein boshaſter als priſſe eine gewaltige Hand die glühende Luft 
Anſchlag Manefeld's, ihn für feinen Plan zu ge- gegen die Erde. Hörbar rang der Fürſt nach 
winnen. Es konnte nichts weiter ſein. ieſer Arnd Athem. g d 
eee 


— — 


vergeſſen, daß er der Fürſt Goldenburg war, aber 
Andere durften es nicht vergeſſen. Selbſt bei den 
Gelagen, die er mit feinen Freunden feierte, wußte 
er dieſe Schranle aufrecht zu erhalten. 

Und dieſer Mann ſollte nicht der legitime Erbe; 
des Namens Goldenburg er ſollte der Sohn 
| eines Kammermädchens fein, das man vermuthlich 
ſchnel an den Mann gebracht hatte, um ihre Schande 
zu verbergen — unmöglich! 

Nicht jene ſchöne edle Frau mit dem ſtillen, von 
ſanfter Trauer überhauchten Antlitz, deren Bild drü⸗ 
ben neben dem des verſtorbenen Fürſten in der Gal- 
lerie bing, nicht Maria von Edelsberg, deren Na- 
men heute noch von Allen, die fie gekannt, mit Be- 
wunderung genannt wurde, deren Andenken ſelbſt 
per etwas rauhe Vater heilig gehalten — nicht fie 
ſollte ſeine Mutter ſein, ſondern jene braune, ſchon 
etwas gekrümmte Frau, deren Augen noch im Alter 
ſo glühend leuchteten, die ihm ſo oft in den Weg 
trat und ſeine Hände jo leidenſchaftlich und mit 


Grafen gemeinſchaftliches 


Boetſetzuag foigt.) 


— 
2 


Der 


„Thuringia.“ 
Verſicherungs Geſellſchaft in Erfurt. 


An Stelle des Herrn Otto Rühl betrauten mit mit unferer Vertretung für 
Anklam und Umgegend Herrn A. Alhrecht in Anklam und bilten, fortab in 
allen die Geſellſchaft beireffenten Angelegenheiten ſich des genannten Herrn zu bedien n. 
1 Stettin, ben 23. Februar 1883. i 


| Die General⸗Agentur. A. Collas. 


1 Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfeble ich mich zum Abſchluß von Feuer⸗ 
bene, Reiſcunfan⸗Verſicherungen und Ver ſicherungen gegen Unfälle aller Art 


* eee * 


8 * 
se Zu den © 
Einjegnungen: 


ich zu meinen bekannt billigſten 
Engros-Preisen 
y mein großer Lager w .. 


Paugerorsebs? | 


von a 1.00. 1.25, 150 


ji 


| 


85 
25 


er pfehle 


GERBERER 


Ko: Die Geſellſchaft gewährt bei Feuerverſicherungen für Gebäude vollen Schutz 1% 4% on nz . 
den Hypotbekengläubigenn und bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen den Verſicherten Weiße geſtickte % . 
beſondere Vortheile. N 0 f Damenröcke, 


DB Damenbeinfleider, Damen- 
hemden, Steppröcke 
in weinet eigenen und ſauberßſen Konſektlon 
une nur bon heften Stoffen gearbet d., zu 
meinen unvergleichlich billigen Preiſen 
Geſtickte Toſchentucher, Rüschen, Spitzen, 
Glacee⸗Handſchrche ꝛc. ꝛc. 


Ohechemden uud Chemifetts 8 


Ja der Lebensbranche gewöhrt die, Geſelſchaft den bli i 

Kommunal- und äbnlichen Beamten Kautionsdarlehne. 

ö Die Prämien find ange weſſen und feſt ohne Nochſchuß verbindlich keit. 
Proſpekte, Antragspapieit und allgemeine Verſicherungsbedingungen ſtehen unent⸗ 

geltlich zu Dienſten. 2 

Anklam, den 23. Februar 1883. 


hr verſicherten Staats⸗, 


255 
A. Ibrecht, Agent der Thuringia. 2 ta großer Ausmahl und ſehr preis werth a 
Me ee a — —— —— J. Rosenhaum, 4 


. Wäſche⸗ und Korſett⸗Fabrik, 1 
I, große Donſtraße 12. 
n e eee 


„ „ Meine wahrhaft ſchön ſingend⸗ 


Weisse bardlinen, 15. === 


ſehr große Auswahl einfachſter bis elegantefter Sachen. 5 & 1. a ne 
Ausverkauf zurückgeſetzter 
und vereinzelter 


Weisser Gardinen 


zu ſehr bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


St 


Dae Weftfedern Lager 


Schliemann & Kähler N 


in Hamburg 
ver ſeudet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Pfund) gute neue 


Bettfedern für 60 Pfg. 


das Pfond, vorzügliche gute Sorte ſür 
1 15 A, vrima Halbbaunen unr 1 4 

60 „ Verpackung zum Koſtenpreis. 
Bei Abnah e von 50 Pfund 5 pCt Rabatt 


Eigarren von 
22130 Mk. pro Mill 


liefere ich 25 %% billiger als jede Konfırrenz, da i 
nicht mehr reifen laſſe und nur gegen baar verkauft 


II. Wellmann. 


Eigarrenfabrik, Lübbecke in Weſtfalen. N 


W Apfelſinen 


in reichſter Aue wahl, als: 
Rleſen, 


7 


| 


Balentin von wutlerer Größe bis 
Meſſina in hochrsther Frucht 
Catania, dünuſchaalig. 
eruſalemer, läraliche Ferm und ohne Kern 
telltauer und Meifinaer Blutapfelſinev, 
Pialta- Mandarinen, aal. 
ei 


Prlimlirt Lyon 1972, Wien 1833, Ears 1878 Silberne Medallie. 


Saxlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


so wie erprobt und geschätzt von medi- 
Spierelberg, Sonm- 
Schulze, Eh» 


Meſſina⸗Citronen, wachsfarben und r 
grüne Pomeranzen, 
reife biitere Orangen _ 


ne Franz Boecker, 
gr Wollweberſtr 80 3 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, 
zieischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, #lirseh, 
zoni, Buhl, Nussbaum, Eamarch, Mussmaul, Friedreich, 

stein, Wunderlich ete. verdient mit Recht als das 


Vorztelichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


n. — Niederlagen sınd in allen soliden Mi neralwasscrhandlungen und den 
doch wird gebeten stets ausdrücklich Sexicehner’« Bitterwneser 


Andreas Saxlehner, Budapest. 


Nonch nitrane, cke der Koh martig. ti der 1 
Hendelskeller zum 1 April zn vermiethen. j 
‚Näheres 12 f Ecklad n. 


a ee Beer 
— — — — 1 


Eine Predigerſamilſe auf dem Lande, Ucker 
wünſcht zu Oftern mehrere Knaben im Alter von 
bis 8 Jahren zur Miterziehung ihres gleichalten nahe 
billigſt in Penſion zu nehmen. Näheres unter # 
. 4 in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplag⸗ 


Ein gut empfohlener, ſelbſtſtändiger Inſpektor (Sa pi 
mit Zuckerrüben bau, techniſchen Gewer ben, Schwer 


4 
1 


N 


— 


emplohlen zu werde 
meisten Apotheken, 


zu verlangen. Der Besitzer: 


Das Baumaterialien⸗Geſchäft "BE 
Straube & Lauterbach, Silberwieſe, 


offerirt: 

Prima engl. Dachſchlefer, ſeuerſichere Dachpappen, Theer, Asphalt, Maurer-, Dach⸗ 
und Chamotteſtelne, Hohlpfannen, Backofen⸗Fließen, Portl Cement, Kalk, Gyes 
Chamotteſpelſe, Putzrohr, Dachſpließen, Drain⸗Röhren ꝛc. ꝛc. 5 


* 


und leichten Boden vollſt. vertraut und allen Anford! 
rungen der Neuzeit genügend, ſucht per April od. MIT 
ſelbſtſtändige Verwaltung. Geehrte Offerten an FT. 
Binneweiss, Halle a S., ar. Markerſtraße 18. 
Für mein Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
1. April d. J. einen tüchtigen Verkäufer. Off 5 
„Angabe d. Gehaltsanſpr., Zengn. u. Photographie e“ 
Eberswalde, J. Jona“ 


2 


